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Internationale Butterprüfung in Berlin am 20. Auguſt 1957. 


Von Dipl.⸗Landw. H. Heuer, Poſen. 


Anläßlich des Internationalen Milchwirtſchaftlichen 
Weltkongreſſes, welcher in der zweiten Hälfte des onats 
Auguſt in dieſem Jahre in Berlin ſtattfand, wurde zum 
alte Male auch eine internationale Butterprüfung abge⸗ 

en. 

An der Prüfung nahmen über 20 Länder teil, und 
war Rem europäiſche als auch augereuropiijhe, wie 

ujtralien, Südamerika, Nordamerika, üdafrika uſw. Die 

Teilnahme der einzelnen Länder war inſofern beſchränkt, 
gie jedes Land nur mit höchſtens 20 Proben vertreten ſein 
urfte. A 

aq eprüft wurde ſowohl Friſch⸗Butter, d. h. Butter, die 
bei einer Temperatur von plus 10—12° C. gelagert hatte, 
als auch Dauer⸗Butter, d. h. Butter, die wei Monate lang 
bei einer Temperatur von minus 6° g agert hatte. Die 
Prüfung war eine kg ero d. h. es mußten ganze 
Fäſſer bzw. Kiſten zur Prüfung eingefandt werden. 

Die Prüfung ſelbſt fand in den Ausſtellungshallen am 
unkturm, in einer beſonders dazu geſchaffenen Glashalle 
tatt und war geradezu vorbildlich organiliert. ; 

Die einzelnen 0 ſtanden in Kühltiſchen, die 
äußerlich wie ein gewöhnlicher Ladentiſch ausſahen. Ueber 
jedem Faß war eine Glasplatte angebracht, ſo daß man die 
Butter je wen anſehen und nach Aufhebung der Glas- 

latte auch fojten konnte, ohne aber dabei das Faß als 
1155 zu ſehen, ſo daß alſo die reihe in keinem Falle 
wiſſen konnten, woher die Butter ſtammte. Eine automa⸗ 
tiſche Kühlanlage in den Tiſchen ſorgte dafür, daß die But⸗ 
ter ſtändig eine Temperatur von 10—12° hatte. 

Die einzelnen Prüfergruppen waren ſo zuſammen⸗ 
ap daß in jeder Gruppe ein deutſcher Prüfer und zwei 

usländer waren. Geprüft wurde nach dem 20⸗Punktſ tem 
in genau derſelben Art und Weiſe wie wir es hier bei den 
vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften veranſtalteten But⸗ 
terprüfungen gewohnt find, Jo daß aljo jede Butter zweimal 
(von zwei verſchiedenen a e geprüft wurde. 

Die Prüfer wußten natürlich nicht, um was für eine 
Butter es ſich handelte, auch nicht, aus welchem Lande fie 
ſtammte, ja nicht einmal, ob es ſich um Friſch⸗Butter oder 

Dauer⸗Butter handelte. So war eine vollkommen unpar⸗ 
teiiſche Prüfung geſichert. 
„Sehr intereſſant war für den Fachmann vor ger 
Dingen am nächſten Tage und während der ganzen Kon⸗ 


greßzeit das Butterkoſten. 


Vom nächſten Tage an nämlich, als die eigentliche Prü⸗ 
bung beendet war, waren die Fäſſer umgeſtellt und nach 
ändern ſortiert aufgeſtellt. ee wußte man immer no 
nicht, aus welcher Molkerei die Butter ſtammte, aber do 


nun (ów, aus welchem Lande fie war. Es war außer⸗ 
ordentlich intereſſant, die einzelnen Länder miteinander zu 
vergleichen, und mancher Fachmann wird wohl mit Neid 
feſtgeſtellt haben, daß der gute Ruf der däniſchen Butter 
nicht unbegründet iſt, vor allen Dingen was Haltbarkeit 
anbelangt, da Friſch⸗Butter und Dauer⸗Butter nicht von⸗ 
einander zu unterſcheiden waren. 

Das Ergebnis der Butterprüfung allgemein wurde 
nicht bekanntgegeben, ſondern jeder Einſender erhielt ledig- 
lich das Ergebnis der von ihm ſelbſt eingeſandten Butter. 
Außerdem wurde bekanntgegeben, welche 10 Länder die 
beſten Ergebniſſe aufzuweiſen hatten. Die Bekanntgabe 
pay Länder erfolgte jedoch in alphabetiſcher Reihenfolge, 
ſo daß man alſo daraus pe ſchließen konnte, welches Land 
bei den Ergebniſſen an erſter, welches an zweiter, dritter 
Stelle ujw. ſteht. 

Im allgemeinen konnte man beim Butterkoſten die 


Beobachtung machen, daß die Butterexportländer im allge 


meinen eine recht gute Ware aufzuweiſen hatten, während 
dab Butterimportländer im allgemeinen nicht ſo ſchöne Ware 
aben. 
Eine Ausnahme bildet hier Deutſchland, das zwar ein 
Butterimportland iſt, aber ganz ausgezeichnete Butter zur 
Prüfung geſchickt hatte. 

Polen war bei der Prüfung mit 16 Proben in der 
Gruppe Friſch⸗Butter vertreten (in der Gruppe Dauer» 
Butter war Polen nicht vertreten), wovon die Molkerei⸗ 
e 8 Proben eingeſandt hatte. Die anderen 8 Proben 
tammten vom Zwigzek Goſpodarczy Spółbzielni Mleczar⸗ 
itih in Poznan, während ſich die anderen polniſchen Were 
bände nicht beteiligt hatten. 

Die Prüfungsergebniſſe der 8 von der Molkerei⸗Zen⸗ 


trale eingeſandten Butterproben waren folgende: Molkerei⸗ 


on aft Podwegierki und Komorzewo erzielten die 
Kaj anowiec, Lednogöra, Kozmin, Trzeciewiec und 

ilkowyja erzielten 19 Punkte. 
kerei hat mit 17 Punkten nicht ſo gut abgeſchnitten wie die 


übrigen. 


ben voll und gan, die Bedingungen erfüllt, die man im 
Deutſchland an „Markenbutter“ ſtellt. 

Das iſt ein Ergebnis, auf das unſere Molkereien mit 
vollem Recht ſtolz ſein können. 

Wie das Ergebnis der 8 anderen von Polen einge⸗ 
ſandten Butterproben war, ift uns nicht bekannt, doch 


können auch dieſe nicht ſchlecht ſein, da Polen ebenfalls 388 
unter den 10 Ländern, die die befte Butter haben, genannt By. 


War. 


liche Zahl von 20 Punkten. Die Molkereigenoſſen⸗ 


Nur eine einzige Mols. 


mmerhin haben von 8 eingeſandten Proben 7 Pros 79 85 
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Kleine Erleichterungen bei der Kartoffelernte. 


Von Dr. Fr. Schmidt, Verſuchsanſtalt für bäuerliche Werkarbeit, Pommritz (Sa.). 


Bei der Kartoffelernte werden wir uns überlegen 
müſſen, ob nicht hier und dort durch einfache Maßnahmen 
eine Erleichterung und Beſchleunigung der Ernte möglich iſt. 

In bäuerlichen Betrieben ſtehen häufig zur Beſetzung 
des Kartoffelroders nicht genügend Leute zur Verfügung, 
p daß die Geſpannleiſtung recht niedrig iſt. Da aber in 
tejer Zeit nicht nur die 
zuholen, ſondern auch Beſtellungsarbeiten zu er⸗ 
ledigen find, dürfen Geſpanne nicht müßig auf dem Felde 
herumſtehen. Nicht ſelten kommt es vor, daß die während 
der Kartoffelernte zuſätzlich zur Verfügung ſtehenden Hilfs⸗ 
kräfte ſich auf die einzelnen Betriebe verteilen. Dann hat 
zwar jeder einige Leute mehr, aber zur vollen Beſetzung 
der Maſchine reicht es nirgends aus. Bei einigem guten 
Willen ſollte es aber möglich ſein, daß ſich benachbarte 
Bauern bereits vor der Ernte über den 

gemeinjamen Einſatz dieſer Leſerinnen 
berſtändigen. Es müßten dann zuerſt alle zuſätzlichen Hilfs⸗ 


kräfte dem Bauer A. zur Verfügung ſtehen, dann dem Bauer 


B. und ſchließlich dem Bauer C. Auch mit Wagen und Ge⸗ 
en müßten ſich die Nachbarn gegenſeitig aushelfen. 

ieſes in der Praxis bereits vereinzelt angewendete Ver⸗ 
fahren iſt beſtimmt wert, ſich weiter auszubreiten. 

Beim Aufſammeln werden in den bäuerlichen Be⸗ 
trieben die in Handkörben geſammelten Kartoffeln in der 
Regel in Säcke gefüllt. Wo nach dem Pflug geleſen wird 
oder die Nodemaſchine nur ſchwach beſetzt iſt und genügend 
Säcke zur Verfügung ſtehen, iſt das Aufladen der Säcke be⸗ 
mem; ebenſo auch das Abladen, ſofern die Kartoffeln in 

r abgetragen werden. Allerdings find Säcke heute ein 
wertvoller Rohstoff, die bei der Kartoffelernte einem 
ſchnellen Verſchleiß unterworfen find. 

Beim Abladen in Mieten 
beſitzen die Säcke aber keine Vorzüge. 
Bauer zur Verwendung von Körben übergehen. Die Samm⸗ 
lerinnen leſen die Kartoffeln i 
fafjenbe Körbe, während eine männliche Perſon 
Körbe laufend in die auf dem Felde ſtehenden Wagen 
entleert. Am beſten bedient er ſich dabei einer Schulter⸗ 
trage, mit der er jeweilig zwei Körbe zum Wagen be⸗ 


tt. 

In größeren Betrieben oder dort, wo eine Rodemaſchine 
mit voller Beſetzung läuft, iſt es nicht zweckmäßig, die Wagen 
aufs Feld zu ſtellen. Dann ſollten genügend Zentnerkörbe 
vorhanden ſein, für jede Sammlerin etwa vier bis fünf, 
die in einem umfahrenden Wagen entleert werden. Zum 
Entleeren von Zentnerkörben find bei voller 
Arbeit allerdings drei kräftige Männer notwendig. 

Durch eine mitfahrende Wagentreppe, die leicht von 
einem Wagen zum anderen umgehängt werden kann, 
kann ein Ausſchütter erſpart werden, 
und den reſtlichen beiden wird trotzdem die Arbeit erleich⸗ 
tert. In Betrieben, wo zwei Rodemaſchinen in einem Beet 
laufen, hat ſich beim bfahren der Kartoffeln eine am 
Wagen aufgehängte Plattform bewährt, die 
ebenfalls umgehängt werden kann. Es ſtehen zwei Mann 
auf der Plattform, die in den Wagen au ütten, während 
zwei weitere Männer dauernd zutragen. Das Geſpann 
n daher iſt die Leiſtung beim Ab⸗ 

fahren ſe N 
Um bei Beginn der Kartoffelernte Futterkartoffeln 
Verfügung zu haben, kann ſchon eine wa 
Vorſortierung auf bem Felde 
vorgenommen werden, indem die kleinen, beſchädigten und 
kranken Kartoffeln in einen beſonderen Kor h 
It werden. Es entſteht dadu 


Kartoffeln auzufahren und heim⸗ 


im großen während der Ernte vorhanden iſt, kann auf viele 
8 der laufende Bedarf an Futterkartoffeln gedeckt 
werden. 

Werden die Kartoffeln im Akkord gerodet, ſo 
wird die Markenausgabe durch Verwendung von Papier⸗ 
marken erleichtert. In einem Blechkaſten, den der Marken⸗ 
ausgeber über die Schultern hängt, befindet ſich eine Rolle 
mit fortlaufend numerierten Papiermarken. Die Marken 
werden einzeln abgeriſſen und den Sammlern übergeben. 
Sie können auf Wunſch mit Namensaufdruck geliefert wer⸗ 
den. Das Verfahren hat den Vorteil, daß ſtets genügend 
Marken zur Stelle ſind und ein Auswechſeln von kleinen 
gegen große Marken jortjällt. Sofern man ſich die erſte 
und letzte Nummer der auf einem Schlag ausgegebenen 
Marken aufſchreibt, iſt eine 

Kontrolle des Ernteertrages 
leicht durchzuführen. Bei Aenderung des Stücklohnſatzes 
kann von einer beſtimmten Nummer an die Marke mit 
einem anderen Geldbetrag eingelöft werden. Beſſer ijt es 
dann jedoch, mit der . der Marken zu wechſeln. 

eim Einmieten 
iſt es vielfach üblich, den Boden der Miete etwa ſpaten⸗ 
tief auszuheben. Eine beſſere Ueberwinterung wird durch 
dieſe Maßnahme nicht erreicht, im Gegenteil, die Kartoffeln 
faulen infolge der leichter eindringenden Feuchtigkeit 
ſchneller. Es iſt alſo vorteilhafter, ſie auf 
ebener Erde einzumieten. 

Um den Mietenboden eben zu machen und die Längsſeiten 


re genügt es, mit einem Schälpflu den 
flach aufzupflügen und die Erde mit der Schaufel 
zur Seite zu werfen. Sit ein Schneepflug vorhanden, jo 


kann das Wegräumen des Bodens auch mit dieſem Gerät 


erfolgen. ; 

Beim Abladen an der Miete braucht man nicht 
längs an die Miete heranzufahren und abzuſchaufeln, jous 
dern man ſpart die Hälfte p. Zeit, wenn 

vor 


wird. Allerdings find 
wendig, bei denen die Seitenbretter hochgezogen werden 
nen. Mit einer Hebeſtange, die ü 


geſchaufelt. Der leere 
die Kartoffeln hinwegfahren. 
hierbei nur ganz wenige Kartoffeln zerfahren werden. 
er auch dies läßt ſich vermeiden, wenn ein Strohwiſch 
vor das in die Kartoffeln fahrende Rad gelegt wird. Der 
Strohwiſch iſt aber entbehrlich; verletzte Kartoffeln können 
in einen Korb geſammelt und verfüttert werden. 
Nach Beendigung der Ernte it das Feld für die Saat 
en Bei krautwüchſigen Sorten erfordert das Ab⸗ 
räumen 


Feldes viel Zeit. 


auch die Egge kann verwendet werden. Schwieri 
ee Das Ausheben ber Cage Ein automat — 
Eggenau rt, der vom Dorſſchmied he werden 
kann, erleichtert di ganz beden 

und uktion dieſes Gerätes wurde in dem 
kürzl Rand 24 der Arbeiten des Reichsnähr⸗ 


Worauf ift bei der Saatgutbeizung zu achten? 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


— Beizung 8 0 Wie legt der gg be- 
fondere j e Unko Wirt: 
ſchaftsmaßnahme nicht zu hoch ſtellen. N park auch 


behauptet wird, daß die Beizkoſten je nach den Getreides 
und Beizmittelpreiſen nur etwa % bis 1% einer 
Getreideernte betragen, jo machen fie bei größeren Seals 


gutmengen doch einen recht b 


auch vom St 


man dan 
__ glinitige 


lichen Betrag aus, der 
außerdem noch zu einer Zeit aufgebracht werden Tak tn der 
der Landwirt beſonders viele N zu leiſten hat. 
Das iſt auch der Grund, warum noch heute vielfach die billi⸗ 
geren Beizmittel, wie Kupfervitriol (Blauſtein) ans 
ewandt werden, trotzdem die Keimfähigkeit des Saatgutes 
et der Anwendung dieſes Beizmittels ſtark leidet. Auch 
kann man mit Kupfervitriol nicht alle in Frage kommenden 
Pflanzenkrankheiten vernichten. So fol Kupfervitriol vor 
allem gegen Schneeſchimmel des Roggens, gegen Haferflug⸗ 
brand und Streifenkrankheit der Gerſte nicht wirken. Auch 
it feine Anwendung recht umſtändlich; denn nimmt man 
eine 1 ige Löſung von Kupfervitriol, jo muß das Getreide 
etwa 12—16 Stunden darin liegen, muß nachher mit Kalt: 
milch überbrauſt oder in eine aus 6 kg gebranntem Kalk 
und 110 Ltr. Waſſer bereitete Kalkmilch 5 Minuten ein- 
getaucht werden. Infolge der langen Beizdauer nimmt 
das Getreide viel IE auf und muß dann wieder guriide 
getrocknet werden. Durch Erhöhung der Konzentration 
auf 1 bis 1%% kann man zwar die Beizdauer auf wenige 
Minuten herabſetzen, doch iſt auch in dieſem Falle eine Nach⸗ 
behandlung des Saatgutes mit 15 iger Kalkmilch ratſam. 


Ein anderes, billiges Beizmittel i ormalin. For⸗ 
malin braucht nur in einer 0.15 igen Löſung angewandt zu 
werden, jo daß % Ltr. 40 iges Formalin zur Herſtellung 
on 100 Etr. eizflüſſigkeit ausreicht. Da [ich aber % Liter 
Format auf etwa 1 Zloty ſtellt, ſtellen ſich auch in dieſem 
alle die Beizkoſten ſehr niedrig. Es wird jedoch dem For⸗ 
malin tabis el daß es ebenfalls die wj Li des 
Saatgutes angreift, wenn dieſes mechaniſche Verletzungen, 
die beim Druſch entſtehen können, aufweiſt. Ebenſo muß 
die vorgeſchriebene e eee und die Beizdauer, die 
15 Minuten betragen ſoll, genau eingehalten werden, wenn 
1 der Keimkraft vermieden werden ſollen. 
Ueber 1. Saatgut läuft mangelhaft auf und ergibt bez 
onders bei Trockenheit des Bodens einen lückenhaften Be- 
tand. Die Trocknung des gebeizten Getreides muß raſch 
erfolgen. Am wenigſten ſoll der Hafer unter dt 
leiden und deshalb wird biejes Beizmittel gegen Haferflug⸗ 
brand empfohlen. Neben der Billigkeit hat die Formalin⸗ 
kj ee den Vorteil, daß das über den Bedarf ge⸗ 
beizte Getreide für Ernährungs⸗ und Fütterungszwecke ver⸗ 


wandt werden kann; auch braucht bei der Anwendung von 
Formalin auf das Material der Beizgefäße keine Rückſicht 
genommen zu werden. 

Unter den übrigen Beizmitteln nehmen die queck⸗ 
ſilberhaltigen eine Sonderſtellung ein; denn fie vers 
nichten nicht nur die dem Saatgut anhaftenden Pilzſporen, 
ſondern ſollen auch ſtimulierend auf dasſelbe wirken. Das 
mit dieſen Beizmitteln gebeizte Saatgut ſoll ſchneller und 

leichmäßiger aufgehen und ſich auch beſſer entwickeln. Dieſe 

Beizmittel find auch We teuer, haben aber auf 
der anderen Seite den Vorteil, daß die Gefahr einer Ueber⸗ 
beizung nur gering ſein ſoll. Zu den wichtigſten Vertretern 
dieſer Art gehören Uſpulun und Germiſan, die 
egen 17% ihres geſamten Gewichtes an Queckſilber ent⸗ 
halten und auch bei uns zu haben find. Weiter wäre A D as 
vit, das in Deutſchland erprobt wurde und fih recht gut 
bewährt hat, N erwähnen. Dieſe Beizmittel werden als 
Trocken⸗ und Naßbeize verkauft. Ueber die Preishöhe ſchei⸗ 
nen ſich jedoch die Herſteller einig zu ſein; denn die Preiſe 
ſind bei uns für alle drei Beizmittel einheitlich. Von in⸗ 
ländiſchen Produkten wäre die Trockenbeize Ziarnik 0 
zu ik ua Die chemiſche Zuſammenſetzung dieſes Beiz⸗ 
mittels tft uns nicht näher bekannt. Die Preiſe für Ziarntaf 
find ebenfalls den anderen hier ſchon erwähnten Trocken⸗ 
b 7755 angepakt. Dieſes Belzmittel wird in der gleichen 
Stärke wie z. B. Uſpulun⸗Trockenbeize angewandt. 

Bei der Naßbeizung beträgt die Beizdauer bei 
einer Konzentration von 0,125% bei Ufpulun und Germiſan 
15 Minuten, bei Abavit 30 Minuten. Beizt man mit Ger⸗ 
miſan oder Ujpulun 30 Minuten lang, jo genügt gegen 
Weizenſteinbrand auch eine 0,1% Löſung. Beim Ber 
ne oka Khadi werben Beizlöſungen je nach der 
zu bekämpfenden Pflanzenkrankheit von 0,3—0,6% genoms 
men. Wird Kurz⸗Naß⸗ Beize angewandt, jo werden 
auf 100 kg Getreide je nach der zu bekämpfenden Krankheit 
3—4 Liter 175%—25% Löſungen benötigt. Ve 
Trockenbeizen werden, wenn es ſich um die Bekämpfung 
des Weizenſteinbrandes und des Schneeſchimmels handelt, 
ie 100 kg Saatgut 200 g Trockenbeize gebraucht. Sollten 

ch no 


Se 


herbſt⸗ oder Frühjahrsdüngung? 


Ueberall, wo in dieſem Jahr Zwiſchenfrucht ange⸗ 
baut wurde, iſt damit zu rechnen, daß dadurch die von 
der Trockenheit im Boden verſchonten und daher zurück⸗ 
3 Nährſtoffvorräte noch aufgebraucht werden. 

ies gilt ua nur von Kali und Phosphorſäure, ſondern 

ckſtoff, der, einmal vorhanden, ebenfalls durch 

ülſenfrüchte nutzbar gemacht wird und gen ſchnelleren 

achstum beiträgt. Selbſtverſtändlich wird hierbei auch 
der Kalkvorrat entſprechend verbraucht. 

Man wird alſo nach einem ſolchen Zwiſchenfruchtbau, 
wenn noch eine Winterung folgen ſoll oder kann, den Kalk⸗ 
vorrat im Herbſt wm und die Kaliphosphatgabe in 
anzer Menge vor der Gaat geben. Grundſätzlich ſollte da⸗ 

er die Winterung ihre Kaliphosphatdüngung im ganzen 

Herbit, und zwar jo früh wie möglich, erhalten, wobei 
ein tieferes Unterbringen keinesfalls ſchädlich iſt. Je trocke⸗ 
ner der Boden iſt, deſto zeitiger und tiefer bringt man dieſe 

ünger in den Boden. Nur der St ckſtoff nimmt eine 
onderſtellung ein. Ganz leichte Böden erhalten 
tickſtoff auch zur Winterung nie in größe» 
ter Menge auf einmal, da man ja nicht weiß, 
wie ſich das Wetter entwickelt. Bei ſehr naſſer 
Witterung z. en doch immerhin Aus waſchungs⸗ 
verluſte möglich. Hier wird man darum ein Drittel bis 


ein Viertel der Gabe im Herbſt, aber in langſam wirken⸗ 


Form geben. 


Es kann bei Böden, die erfahrungsgemäß im Frühjahr 
ſpät trocknen und daher auch [pit betteln — knnen, 
— weiteres richtig ſein, neben der geſamten Kaliphos⸗ 
Peine auch einen erheblichen Sticſtofſanteil — etwa die 
älfte — ſchon im Herbſt zu geben, da man ſonſt leicht mit 
der erſten Frühjahrsgabe zu ſpät kommt. Den a ſtreut 
im Frühjahr. Das gleiche gilt auch für une 

n mit frühem und langem Winter, wo das 


Frühjahr meiſt ſehr plötzlich und mit großer Wärme 1 
Um hier nicht zu ſpät mit der erſten Kopfdüngung zu kom⸗ 
men, ift eine ausreichende Herbſtverſorgung mit Stickſtoff 
das ſicherſte Mittel. Die Frühjahrsgabe würde dann in 
ſchnell wirkender Form zu verabreichen ſein. 


Günſtiger ſind alle mittleren und tätigen Böden unter 
mittleren klimatiſchen Verhältniſſen. Dort iſt es dann wohl 
möglich, entweder die Kaliphosphatgabe im ganzen im 
fiat u verabreichen, oder unter gleichzeitiger Zugabe von 
tick toff nur eine Teilgabe ſofort und den Neft im Früh⸗ 
jahr zu geben. Iſt aber jr die Herbſtentwicklung genug 
Stickſtoff im Boden, ſo wird die ganze Stickſtoffgabe im 
Frühjahr verabreicht, wobei die zuſammengeſetzten Formen 
neben den reinen Salpeterarten verwendet werden. Da 
in dieſem Jahr infolge der zeitigen Ernte mehr Zeit zur 
Verfügung ſteht als ſonſt, wird man alle Arbeiten, die er⸗ 
ledigt werden müſſen, ſchon gleich bei der Herbſtbeſtellung 
tun. 

Ganz allgemein läßt ſich ſagen, daß, je leichter der 
Boden und je 4 das Jahr ijt, ſich die Düngung deito 
mehr nach der Hauptwachstumszeit hin verſchiebt. Je 

chwerer aber der Boden oder je trockener 

as Jahr iſt, deſto zeitiger kann und muß man 
düngen, wobei naturgemäß auch die beſte Arbeitsvertei⸗ 
lung eine Rolle a Da viel von der zukünftigen Wittes 
rung abhängt, iſt es oft ſehr ſchwer, das ig für die 
jeweilige Gegend zu treffen. Da wir ſchnell und langſam 
wirkende Düngerformen zur Auswahl haben, kann man ſich 
leicht allen Verhältniſſen anpaſſen und dadurch Verluſte 
weitgehend vermeiden. So ſind ſchnell wirkende Formen 
überall angebracht, wo lange Winter, ſchwerer Boden oder 
vorgeſchrittene Zeit ſie rechtfertigen, langſam wirkende For⸗ 


men hingegen auf leichten Böden im Herbſt und Frühfahr, Ę, 
auf beſſeren Böden bei Herbit« und ſonſt ſehr zeitiger Düne 


Von den 


Zweifelsfälle ergeben, ſo ſtehen den Mitgliedern 
Sa bteilungen der Welage mit Ratſchlägen gerne zur 
e. 


gung und bei mildem Klima ſowie für fajt alle Fälle tn 

naſſen Jahren. a 
Hand in Hand mit der ſachgemäßen mineraliſchen Nah- 
rungsverſorgung unſerer Kulturpflanzen hat natürlich eine 
ausgiebige Verſorgung aller Böden mit aa Das 
a 


Düngemitteln zu gehen. Dies hat gut 8 
wir noch mehr als pg w mit allen Kräften eine beſſere 
Stallmiſtgewinnung anſtreben müſſen. Wenn man zwei 


gute Kälber hat, wird man beide glei gut füttern und 

flegen, und nicht das eine mäſten u as andere ver⸗ 
ungern laſſen. Ebenſo iſt es mit der Düngung! Nur in 
einer glücklichen Paarung der mineraliſchen mit den orga⸗ 
niſchen Düngern werden wir dem Ziel, Höchſternten zu ge⸗ 
winnen, möglichſt nahe kommen. u gehört nicht zuletzt, 
daß wir auch den wirtſchaftseigenen Düngern größte Sorg⸗ 
falt angedeihen laſſen. 


Richtiges Einmieten der Hackfrüchte. 


Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben gezeigt, daß die rich⸗ 
ug durchgeführte rer rung 3 rökte 
Sicherheit für gute Haltbarkeit bietet. Bei Kelleraufbewahrung 
dagegen (abgeſehen von beſonders gebauten Kellern für Früh⸗ 
kartoffeln ufw.) liegen die Früchte meiſtens zu warm. Auch läßt 

die Rellerfemperatur gg ſchlechter regulieren als die 

ietentemperatur. Welche Hauptjehler werden nun beim Eine 
mieten von Kartoffeln und Küben gemacht? 

1. Die Mietengrube wird zu 8475 ausgehoben. In⸗ 
aven liegen die unterſten Kartoffeln oder Rüben zu warm, 
elbſt wenn der obere Mietenteil auf normaler Temperatur ges 

Iten wird. Außerdem ſammelt Ró in der tiefen Mietengrube 
euchtigkeit, die die Fäulnis begünſtigt. Ein Einmieten zu 
ebener Erde oder ein ganz flaches Ausheben der Erde genügt 


vollſtändig. 
2. Der zweite Hauptfehler ift der, daß 
zum Zudeclen der Mieten zu viel Erde und zu wenig 


Stroh oder Kartoffelkraut verwendet wird. 

Dann dringt der Froſt in ſtrengen Wintern in die Miete ein, 
wie es im vergangenen Winter vielfach der Fall geweſen iſt. 

Erde allein hält je die Kälte nicht ab, ſondern biejen Bore 
zug haben die luftführenden Zwiſchenſchichten aus Stroh oder 
anderem Streumaterial; ſie dürfen daher nicht zu knapp be⸗ 
meſſen werden. Luft ift bekanntlich ein ſchlechter Wärme⸗ und 
Kälteleiter. In froſtgefährdeten Lagen ſollte man daher ſtets 
zwei ſolcher Solier ichten vorſehen. Die erſte Strohſchicht kommt 
unmittelbar auf die Kartoffeln, dann folgt eine Erdſchicht. Bei 


Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Vortrag über ſachgemäße Organiſation eines 
landwirtſchaftlichen Betriebes. 


Der Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau 
beider Welage veranftaltet zuſammen mit der K r ets- 
a! Poſen am 23. September um %3 Uhr eine 

wen im kleinen Saal des Evangel. Vereinshauſes in 

ofen. In dieſer Sitzung wird Herr Profeſſor Dr. Blohm ⸗ 

anzig einen Vortrag über das Thema „Wie ſollen wir 
in unſeren Poſener, bereits vom Kontinentalklima be⸗ 
herrſchten Betrieben das Anbauverhältnis der verſchiedenen 
Feldfrüchte geſtalten?“ (unter beſonderer n 
der augenblicklichen und zu erſtrebenden Feldfutter⸗ un 
Grünlandflächen) halten. Ein landwirtſchaftlicher Betrieb 
kann nur dann ungünſtige klimatiſche ee wie Dürre⸗ 
perioden uſw. überdauern, wenn die einzelnen Produktions- 
pause aufeinander abgejtimmt find und wenn der Betriebs- 
eiter durch Schaffung von Reſerven ſchlechten . 
vorbaut. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung liegt daher im 
Intereſſe eines jeden Landwirts und Bauern. 


Dereinstalender. 

PAPA LATE Bezirk Gneſen. 

r. Gneſen: bend, 
in fimtliden Kae ka kee, dl ee 1. pt 
Theater und Ta 0 
tritt frei“, gelpie t von ber Paſener Deutſchen Bühne. Vor dem 
Theater und in den Pauſen aka k Konzert. Kartenvor⸗ 
verlauf in der Geſchäftsſtelle, Park Kosciuſzli 16, und im Eine 
und Verkaufsverein, ul. 3⸗go maja 1. Fahrradſtand am Ort. 


Generalverſammlungen: 
O.⸗Gr. Lindenbrück: Sonntag, 19. 9., um 1 Uhr im Konfir⸗ 


Geſchäftliches. 
O.⸗Gr. Gurkingen: ntag, 19. 9, um 5 ME im ASh paus. 
Herr Baehr⸗Poſen. Geſchäftliches. 
„Gr. Libau: Mittwoch, 6. 10., um %4 Uhr tm Gaſthaus. Mote 
ag: Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn über „Tagesfragen 
Objte und Gartenbau“. Obſtſorten find mitzubringen. be. 


bite 
2 „AAA 
r. üdt: Freitag, 1. 10., um %3 Uhr bei Jodeit. Bor- 
trag: Dr. Kine gen iber ce e 


Beginn des Froſtes wird eine zweite Iſolierſchicht aus Giro) 
— p BA e aufgebracht, die E mit Erde bede 


wird. 

Die Erdſchichten yon aber nicht jo dick und ine fein, 
bak fie Die zło ierſchichten ganz gujamnendriiden, 
denn diefe find natürlich um fo wirkſamer, je mehr Luft fie 
führen. Rings um die Miete wird ein wafferabzugse 


graben gelegt. 

Zur Würmeregulierung und Entlüftung der Miete 
kann man im Firſt in der unterften Strohſchicht einen Lang « 
baum vom Erntewagen mit einbauen, der, ſpäter heraus⸗ 
gezogen, ein e entſtehen läßt. Sorgfältige Nach⸗ 
prüfung der tetentemperatur (am beiten mit 
einem Mietenthermometer) tt an 

Die Mietentemperatur darf nicht t 8 Grad ſteigen 

und ſollte nicht unter 0 Grab — 
wenngleich das eigentliche Erfrieren der Kartoffeln erft bei 
Weſentlich IE ferner für die Haltbarkelt der $adfriói 
en erner für die rte er rüchte, 
bah Diele fauber und trocken in die Miete kommen. Beim 
Abladen von Kartoffeln aus dem Wagen tn die Miete empfiehlt 
die Poor einer Rutſche, deren Boden aus einem Sieb 
eſteht, r s der anhaftende Schmutz hindurchfällt. Selb 
verſtändlich ſollte das e . für die Hackfruchternte in 
Ordnung fein. Abgenutzte Kartoffel- und Nübengabeln, an deren 
inkenenden die verdickten Schutzknöpfe fehlen, verletzen das 
rntegut und ſchaffen fo Gingsuesplotten für Fäulniserreger. 


Geſchäftliches. Die Jungbauern find zu dieſer Verſammlung Bes 
ſonders herzlich eingeladen. 

In vorſtehenden Verſammlungen Neuwahl des geſamten 
Vorſtandes und der Ortsgruppendelegierten, da Amtszeit abge⸗ 


laufen. 
Berjammlungen: 
O.⸗Gr. ienno⸗Kludzin: Montag, 27. 9, um ek Uhr bei 
Dombrowſti. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen. Geſch in HA 85 
t eins 


Sr find zu dieſer Verſammlung beſonders 
eladen. 

„Gr. Wongrowitz: Donnerstag, 7. 10., vorm. 10 Uhr bei Wils 
helm Tonn. Vortrag: e ärtner Hornſchuh⸗ n über 
zo“ richtige Sortieren und Ae des Winterobſtes“. 
ie Frauen der Mitglieder find zu dieſer Veranstaltung beſon⸗ 
ders jg m eingeladen. $ 
O.⸗Gr. Gneſen: zeitag, 8. 10., vorm. 11 Uhr im Zivilkaſino. 
Vortrag: Landſchaftsgärtner „ über: „Das rich⸗ 
tige Sortieren und Aufbewahren des Winterobſtes“. Geſchäft⸗ 
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O.⸗Gr. Leino: Sonnabend, 9. 10., um 354 Uhr im Konfirmanden⸗ 
ſaal. Vortrag: Sanbigaftsgäriner Hornſchuh⸗Goſtyn über „Tas 
esfragen im Obſt⸗ und Gartenbau“. Geſchäftliches. 

r. 1 Sonntag, 10. 10., um 8 Uhr bei Mate 
quardt. teg: en Hornſchuh⸗Goſtyn über 
ei id ortieren u ufbewahren des Winterobftes“, 

a i 

Zu obigen 


Verfammlungen bitten wir verſchiedene Obſt⸗ 
orten mitzubringen. Die Frauen und Töchter der Mitglieder 
d hierzu beſonders herzlich eingeladen. 


Bezirk Lille. 


Sprechſtunden: 
— i 17. 9, um 14 Uhr bei Stenzel. 
witſch: 24. 9. 


Goſtyn: 1. 10. 
Generalverſammlungen: 
DOr. Nawitſch: 26. 9, um 16 Uhr bei Bauch. Neuwahl des 
Ne trag Herr Baehr⸗Pofen über „Die Lage der 
Landwirtſchaft“. Geſchäftliche Mitteilungen. 
„Er. Koſten: 8. 10, um 16 Uhr in Gamps bei Fechner. 
Ban des Vorſtandes. Vortrag Herr Baehr. Geſchäftliche 
ungen. 
Wir bitten diejenigen Jungbauern, die auf die Winterſchulg 
gehen wollen, ſich bei uns zu melden. 


Bezirk Neutomiſchel. 


Sprechſtunde: Jeden Freitag ab 8 Uhr bei Piaſecki. 
Kr.⸗Gr. Mollftein: In der Zeit vom 18.—20. 9. findet in Woll 
ftein im Schützenhaus eine landwirtſchaftliche Ausſtellung für 


Vortrag Ing. agr. Karzel: „Futtergewinnung, ⸗aufbewahrung 
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— Kreis Wollſtein, die einen Obſtmarkt und eine Viehſchau 
| ge ſtatt. Alles Nähere iſt bei den Ortsgruppenvorſitzenden 
Fest ahren, welche auch die Anmeldeformulare zur Ausſtellung 
e 


itzen. 
Betr. Heilhilſe Wollſtein: Eine weitere Rate zum Hilfsfonds 
pe im Auguſt fällig. Die Reitanten werden gebeten, die neue 
ate umgehend einzuzahlen. 


- Herbſtvergnügen: 
> Zirte: Sonnabend, 18. 9., Herbſtvergnügen bei Heinzel. 
eginn 7 Uhr. Mitglieder der Nachbarvereine find herzlich will» 
kommen. Ä 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 
Krotoſchin: Freitag, 17. 9., und 1. 10., bei Pachale. 
Kempen: Dienstag, 21. 9, im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, 23. 9., bei Taubnet. 
Koſchmin: Montag, 27. 9, bei Gluch am Markt von 8—9 Uhr. 
Generalverſammlungen: 
O.⸗Gr. Hellefeld: Sonnabend, 18. 9., um 6%. Uhr bei Gonſchorek. 
O.⸗Gr. zonn: Sonntag, 19. 9, um 2 Uhr bei Smardz. 
pat Gute⸗ Hoffnung: Sonntag, 19. 9., um 4% Uhr bei Banaz 
1. 5 
In vorſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht Dr. Reſchke⸗Poſen 
über „Kartoffelernte und verwertung“. 
O.⸗Gr. Naſzköw. e den 19. 9., um 
9 Uhr vormittags im Hotel Polſki. trag Dr. Neſchke anne 
über „Kartoffelernte und Verwertung durch Einſäuern mittels 
einer Dampfanlage“. Arußerdem finden Delegiertenwahlen ſtatt. 
gm Erſcheinen unbedingt . 
O. Guihen: Facharbeitsſitzung Freitag, den 17. 9, um 8 Uhr 
abends im Konfirmandenſaal. 
O.⸗Gr. Steiniksheim: Sonnabend, 25. N, um 6 Uhr bei Biadala 
mit Frauen. Vortrag von Herrn Hornſchuh⸗Goſtyn über „Obſt⸗ 
und Gartenbau“. 
ſämtlichen Generalverſammlungen finden die Wahlen 
der 3 ſtatt und iſt vollzähliges Erſcheinen unbedingt 
erforderlich 
A Schwarzwald: cm 2 są 2 2, Veſichtigung Gärten 
È ntag, von 
und Vortrag von Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn. Treff- 
punkt 1 Uhr bei Schoen, Kotomſti. 


Bezirt Bojen 

Schrimm: Montag, 27. 9 Suki i hotel. 
: Mi „ 27. N, um entralhote 
Pinne: Dienstag, 28. 9., Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Generalve 


rſammlungen: 

Kr.⸗Sr. Wreſchen: Sonnabend, 18. 9, um 4.30 Uhr bei Haeniſch. 

A pe Wahlen. Vortrag Ing. agr. Karzel: „ t 
— aufbewahrung und verwertung im Trockengebiet“. 
„Er. Polen: Donnerstag, 23. 9, um 2% Uhr im kleinen Saal 
des Evang. Vereinshauſes. Satzungsgemäße Vort rag 
Em a ne ee follen wir = 

eits wom inen vriten 
bauverhältnis der verſchiedenen Feldfrüchte geſtalten?“ 

Verſammlungen: 

O.⸗Gr. Wreſchen: Sonnabend, 18. 9., um 4.30 Uhr bei Haeniſch. 


und »verwerkung im Trockengebiet“. | 
Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 
Wirtſcha 


Ind: Das. Bäuer- 


ý f en. 
ibt dem Bauern Rete und 
Pflichten s» nl są 25 mó jid 1 

i wird. 


Um die N Í nd „die i 
einer gk ein : wedi Wirt ra in 1 er 


ſprechende Beſtimmungen aufgenommen. Ein unfähiger 


als Paketprüfung aufg 
* 


kommen, ausſchalten zu können, ſind im Erbhofgeſetz — 


Bauer kann abgemeiert werden, d. h., er wird kraft Arteils⸗ 
ſpruchs des Nutznießens für verluſtig erklärt. An ſeine 
Stelle wird ein anderer, in der Regel aus der gleichen Fas 
milie, eingeſetzt, der die Gewähr dafür gibt, daß er beſſer 
zu wirtſchaften verſteht als ſein Vorgänger. Wenn Ausjicht 
darauf beſteht, daß ſich der unordentliche Wirt bei entſpre⸗ 
chender Beaufſichtigung beſſert, ſo kann von einer Abmeie⸗ 
rung abgeſehen und fi 
oder ein Pächter auf den Hof geſetzt werden. 

Welche Lehren können wir für uns aus den Maß⸗ 
nahmen ziehen, die im Reich gegen unfähige und unbrauch⸗ 


bare Bauern angewandt werden? Bei uns bildet ſich man⸗ 


cher ein, ſo wirtſchaften zu können, wie es ihm gefällt. Es 
fehlt oft jedes Verantwortungsgefühl gegenüber der Fa⸗ 
milie und der Gemeinſchaft. Das zeigt ſich darin, daß die 
Feldbeſtellung liederlich erfolgt, die Viehpflege und Vieh⸗ 
haltung vernachläſſigt werden, die vereinnahmten Gelder 
für unnütze und überflüſſige Sachen ausgegeben, Schulden 


gemacht und keine Abzahlungen vorgenommen werden. In 


unſeren Dörfern ſind leider auch einzelne ſolcher Wirte an⸗ 
zutreffen. Unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen haben mit die⸗ 


ſen Schuldnern ihre Not. Uns fehlt die Handhabe, ſchlechte 


Wirtſchafter aus der Wirtſchaftsführung auszuſchalten. Das 
enthebt uns jedoch nicht der Verpflichtung, die Schuldner 
zu ordentlicher und vernünftiger Wirtſchafts⸗ und Lebens⸗ 
weiſe anzuhalten. 


anzuwenden. Vorſtand und Auſſichtsrat find in ihren Maß⸗ 
nahmen gegen ſtarrſinnige Schuldner von den übrigen Mit⸗ 
gliedern P unterſtützen. Wenn dagegen Satariano 


ſchaft gezogen wird. Wer glaubt, ein Sonderleben inner 
halb der Genoſſenſchaft führen zu können, der irrt ſich. 
Jedes einzelne Mitglied hat ſich in das Ganze ei % 
Außenſeiter müſſen dazu gezwungen werden. Wenn 
Genf der Notwendigkeit der Ein⸗ und 

find, dann wird es möglich ſein, auch 
Starrköpfe zur üllung ihrer Pflichten zu zwingen. 
ſſenſchaften in den Dörfern ſind nicht nur 


ſeine 
Die Genoſſenſchaft ſoll 


32. 9. 
Die 32. Butterprüfung wird aus techniſchen Gründen 
und veran⸗ 


ſchaftliche 

iſt den Molkereien zugeſandt worden. Der telegraphiſche 
bruf erfolgt wie üblich Die Prüfung findet in Bromberg 

ſtatt. Der Termin und das Prüfungslokal werden im Jen: 


tralwochenblatt noch bekanntgegeben. Die Beteiligung einer 


jeden Molkerei iſt dringend erwünſcht. Die Proben zu 
ſenden an: „ Zwiazek Mleczarſti w Police, Bydgoſzez I, 


poſte reſtante 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


r eine gewiſſe Zeit ein Verwalter 
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Bekanntmachungen 


Achtung!!!! Schulabgänger !!!! 

Wir raten dringend unſerer Jugend, ſofort nach der 
Schulentlaſſung ſich freiwillig in die Fortbildungsſchule zu 
melden, um 

1) die Zeit bis zum evtl. Antritt in eine handwerkliche, 

kaufmänniſche oder gewerbliche Lehrſtelle gut zu 
nutzen und die erworbenen Schulkenntniſſe zu ver⸗ 


eſſern, 

2) für den Fall, daß am Ort der ſpäteren Lehre keine 
Fortbildungsſchule beſtehen ſollte, dieſe vorher bereits 
beſucht zu haben, l 

3) während der Lehre die Zeit des Beſuches der Fort- 
bildungsſchule abzukürzen und damit für die eigent- 
liche Berufsarbeit mehr Zeit zu gewinnen. 3 

Wer im Beruf vorwärts kommen will, muß eine möglichſt 

gute und vielſeitige Schulbildung beſitzen. 
Meldet Euch daher ſofort zum Beſuch der 
ſchule! Beruf 


Die 68. Zuchtviehauktion 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 

Großpolens findet am 27. Oktober 1937 in Poznan ſtatt. 
Anmeldungen find ſpäteſtens bis ge 25. September 1937 

einzuſenden. ie Herdbuchgeſellſchaft. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Ein Praktiker über den Winterrübſen. 


Der Winterrübſen ift die zeitigfte Grünfutterpflanze. Ge- 
Bi in ben erjten Septembertagen, kann Mitte April mit dem 


ortbildungs⸗ 
ilfe E. V. 


üttern begonnen werden. Sein Geſchmack iſt ſüß, ähnlich wie 
ei Oberrüben und Kohlftrünken. Gierig fr ht ihn das Vieh. 
Deswegen hat der = 1 zur vollen Grünfütterung lang- 
jam 2 ny s um Aufblähen der er zu verhindern. Bis 
zum Beginn der Vollblüte, bis zum Holzigwerden des Stengels, 
ungefähr bis 10. Mai je nach Witterung, wird er gern gefreſſen. 
Bei guter Düngung genügen 2 Morgen für 10 Stück Großvieh 
auf drei bis vier Wochen. Soll der Rübſen Maſſenerträge brin⸗ 
gen, ſo iſt es empfehlenswert, den t den Rüben 
oder Kartoffeln zugedacht ift ſchon dem Rübſen zu geben. Auch 
Volldüngung mit Handelsdünger iſt nicht zu vergeſſen. Geſät 
wird hier mit 20 em Reihenweite. Ausſaatquankum 5. bis 6, 
auch 7 bis 8 Pfund je Morgen. Je üppiger der Stand deſto 
be € 5 fle e ech Mo fr Robe im Herbſt ge⸗ 
nügt eine ugfurche mit nachfolgender eppe im Frühjahr. 
Der Boden zad hinter dem Pfla e vollſtändig krümlig. Sid: 
ſich as Feld nach dem Abfuttern mit geringer Arbeit 
e n. 
»Der nicht verfütterte Rübſen blieb zum Reifwerden ſtehen. 
Er räumte am 17. Juni das Feld. Die Stengel hatten eine 
Länge bis zu 1,75 m. Trotz Notreife wurden 5 Ztr. je Morgen 
erdroſchen. Auf dieſem Boden wären dieſes Jahr kaum 5 Zent⸗ 


alldung, 


ner Hafer je Morgen lden fan Die nach dem reifgeernteten 
RNübſen geſäten Waſſerrüben hatten am 15. Auguſt eine Blatt- 
höhe bis 40 cm, 


Ein Ertrag von nur 5 Zentner je Morgen entſpricht wenig⸗ 
ftens einem Ertrage von 12 Zentner Hafer. 

Kein Verſuch ſcheint empfehlenswerter zu ſein als der Ver⸗ 
juh: Winterrübſen zur Samengewinnung mit nachfolgender 
Stoppelrübe, und dies gerade auf Sandboden. Dem Winter⸗ 
rüblen kommt bie Winterfeuchtigkeit zugute, der Stoppelrübe bie 
Herbſtfeuchtigkeit. C. 


Winte zum Beerenobſtanbau. 


Die zeitige Herbſtpflanzung iſt in den meiſten Fällen der 
e eg vorzuziehen. Auch ſollte für genügende 

ewäſſerung geſorgt werden. 

Die Nelnhaltun der Beerenobſtanlagen bereitet dann be⸗ 
pirn Schwierigkeiten, wenn nicht regelmäßig mit Hacke oder 

paten gearbeitet werden kann. Niſten ſich erſt Quecken in Erd⸗ 
beer⸗ oder Himbeerkulturen ein, ſo iſt auf Wirtſchaftlichkeit nicht 
mehr zu rechnen. Daher ift von vornherein das Rigolen ſolcher 
Anlagen zu empfehlen, wobei die Ausrottung ausdauernder 
Unkräuter ann iſt. 

Die Himbeere iſt ein Flachwurzler und verlangt ge⸗ 
Ban feuchten und humoſen Boden. Die Johannisbeere 
gil vielfach als anſpruchsloſer; bei Tanp! an lam igra und 

ahrung leidet fie abet unter Blattfall; vo“ ſollte man in 
weniger günſtigen Lagen zunächſt auf die „Rote Hollän⸗ 
diſche“ zurückkommen. 
te Stachelbeere wird dem manchmal or auftre⸗ 
tenden Meltau nur dann einigermaßen Widerſtand leiſten 


können, wenn ſie in beſter Kultur gehalten wird. Man wird 
auch in der Hauptſache die ſogenannte Grünpflücke ee 
müſſen. Gute Ernährung, Auslichten und Kalkvorrat im Boden 
ſind neben den Spritzmitteln unerläßlich. 

AUnſere Beerenobſtarten, die Erdbeeren inbegriffen, vers 
langen gute n genügend weite Pflanzung und 
ſachgemäße Düngung, um einkräglich zu ſein. 

Sandböden mit einigem Lehmgehalt und Humusuntermen⸗ 
gung ſind in der Niederung noch geeignet; in Höhenlagen wer⸗ 
den die Pflanzungen bei leichten Böden verſagen. Abhänge nach 
Süden, Südweſten oder Südoſten find geeigneter als fole in 
entgegengeſetzter Richtung. Die Pflanzweite iſt in vielen 
gü er zu eng bemeſſen. Dies erſchwert allein ſchon eine gründ⸗ 
iche Bodenbearbeitung. Für Johannis- und Stachelbeeren Joll 
ten die Reihen im Abſtand von 2 m und in den Reihen ein ſol⸗ 
cher von 1,50 m gehalten werden. Bei Himbeeren der gleiche 
Reihenabſtand; jedoch in den Reihen 0,50 m. Erdbeeren ſollten 
ge einen Reihenabſtand von 0,50 m und innerhalb der 
Reihen einen ſolchen von 0,40 m erhalten; feldmäßig pflanze 
3 ſie im Reihenabſtand von 0,80 bis 1 m, in den Reihen 
40 m. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Was iſt zweckmäßiger zur Futtereinſäuerung zu ver⸗ 
wenden, Viehſalz Er Magermilch? O. Gr. oyna 

Antwort: Die beiden Zutaten haben ganz verihiedenen 
Zweck. Das eine kann das andere nicht erſetzen. Viehſalz wirkt 
eſchmackverbeſſernd und zieht die fly: n aus dem Futter 
i ty Die Verwendung von Viehſalz iſt normalerweiſe nicht 
nötig; gegebenenfalls nehme man höchſtens 4 kg auf 100 k 
Grünfutter. Magermilch, welche einen Tag angeſäuer 
wurde, fol Milchſäurebakterien ins Futter bringen, damit bie 
pa — Milchſäuregärung möglichſt raſch gefördert wird. An⸗ 
geſäuerte Milch oder Molke ſoll nicht, wie vielfach irrtümlich 
angenommen wird, die in Deutſchland gebräuchliche Säure er⸗ 
ſetzen. Wenn die Milchſäuregärung im Fette raſch vonſtatten 
gehen ſoll, dann müſſen die Milchſäurebakterien, welche man 
durch die angeſäuerte Milch in das Futter bringt, ſofort Nah⸗ 
rung haben, nämlich Zucker oder Stärke. Enthält Mais ohne 
Kolben, oder die eiweißreichen Pflanzen, wie Serradella, Klee, 
Luzerne, Gras, Wickgemenge nicht genügend Zucker, ſo geben Sie 
«i 1 Ztr. Futter 1 kg Rohmelaſſe oder 1—1 Pfd. billiges Ge⸗ 
treideſchrot, um Nahrung für die Milchſäurebakterien zu ſchaffen. 
Die Melaſſe kann mit der gleichen Menge Waſſer verdünnt wer⸗ 
den, um fe im Gemiſch mit der Magermilch mittels der Gieß⸗ 
kanne beſſer über die Futterſchichten zu ſprengen. Plate. 


Frage: Auf einem Teil meines Roggenſchlages, der vor einigen 
Jahren getaltt wurde, ift der Windhalm ſtärker aufgetreten als auf 
dem nicht gekalkten Teil. Gehört der Windhalm zu den taltanzeigen= 
den Pflanzen? 

Antwort: Windhalm bevorzugt leichte, ſandige, feuchte Böden, 
iſt aber auch auf teodneren Böden anzutreffen. Die Samen be- 
halten lange Zeit ihre Keimfähigkeit und benötigen zus Keimung 
ausreichend Licht und Feuchtigkeit, deshalb tritt er in lückigen Win- 
terungsbeſtänden beſonders ſtark auf. 


| 


praktiſche Düngerlehre für den lanbwirtidaftltden Betrieb, 
Von Dr, H. Rheinwald, Landsberg Se ). Mit 20 Tertabbil- 
edemannſtraße 28— 29, 


eine Nährſtoff- und Kalkverſorgung und Extragsfähigteit 
die wechſelnden Anſprüche der w are Landen 
erichtet ifte Der betriebswirtſchaftlich richtige ngung 
in die Fruchtfolge, bie Anpaſſung an die Arbeitskräfte und die Ar- 
beitsverteilung werden ebenfalls febr a beſprochen, was 
tzeitige Buchführung der 
b uch der Gejamte 
wirtſchaftserfolg. Zahlreich 
die kóniióć Hur 
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Die Landfrau | 
(Gaus: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüfe: und Obitbau, Geiundheitspflege, Erziehungsfragen) 


6. September 1037 


Ein wichtiger Dienſt an der volksgemeinſchaſt. 
Dieſer Weckruf ergeht auch an alle evangeliſchen 
Töchter unſerer Welagemitglieder. Laßt ihn in Eure 
erzen dringen und ſetzt ihn in die Tat um! Hier 
tetet fih erſtens Gelegenheit, etwas zu lernen, was 
der Natur des weiblichen Weſens beſonders entſpricht 
und zweitens die Möglichkeit, auf dieſer Grundlage 
einen ſegensreichen Lebensberuf e Kommt 
und ſtellt Eure Kraft in den Dienſt der chriſtlichen 

Nächſtenliebe. 

rauen⸗Ausſchu 


1. A. Frau von Loeſch. 
Unſere Zeit a ein klares Verſtändnis e mi daß nie⸗ 
and nur für ſich ſelbſt leben und lediglich ſeinen eigenen 
orteil ſuchen darf, ſondern daß jeder eine Verantwortung 
trägt für die Volksgemeinſchaft, der er angehört und für 


das Land, in dem er wohn 


t. 

Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die Frage der Ge⸗ 
fundheitspfl 5 7 ganz beſonders wichtig. Jeder, der 
einmal von Krankheit heimgeſucht wird, muß durch die Hilfe 

er anderen ſo ſchnell als möglich von Schmerz und Schwach⸗ 
eit befreit und zur Geſundheit F werden, damit er 
einen Platz im Leben wieder aushi en und für ſich und die 
einen ſorgen kann. Aufgabe arbeitet an ih Tell auch 

An dieſer großen Aufgabe arbeitet an ihrem Teil au 
die ao; $ Diakoniſſen⸗Anſtalt in Pojen 
mit. Seit 71 Jahren beſteht dieſes Haus und tft mit 
dem öffentlichen Leben unſeres Gebietes by engſte pete 
bunden. Durch die Arbeit der Aerzte und Schweſtern des 
Diakoniſſenhauſes iſt vielen Tauſenden in Krankheitsnot 
der Weg zur Geneſung gebahnt worden, ohne daß bei denen, 
die Hilfe ſuchten, je nach Bekenntnis und Nationalität ge⸗ 
fragt wurde. 

Solchem Ziel dient nicht nur das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus in Poſen, ſondern nicht weniger die 
weitverbreitete Arbeit, welche die S weſtern des Diakoniſſen⸗ 
p jahraus jahrein in zahlreichen Gemeinden und 

i a 
urch Gewiſſenhaftigkeit und Treue haben die Poſener 
iakoniſſen ſich das Vertrauen ale Kreiſe erworben. 
hre Arbeit wird auf den verſchiedenſten Gebieten der Ge⸗ 
ſundheitsfürſorge allgemein geſchätzt und deshalb in ſtei⸗ 
gendem Maße begehrt. 

Das bringt es mit fih, bak mehr Schweſtern ver- 
langt werden, als das Diakoniſſenhaus zu ſtellen imſtande 
iſt, zumal da die dan Ausbildung der Schweſtern ent⸗ 
ſprechend den neuzeitlichen Anforderungen immer ſorgfäl⸗ 
tiger geſtaltet wird und dementſprechend längere Zeit in 
Anſpruch nimmt. O > 

Deshalb ruft das 1481444 die Töchter der 
evangeliſchen Familien zu tatkräftiger Mitarbeit 
am allgemeinen Wohl auf. 8 

Nach den Grundjägen, die das Diakoniſſenhaus im Geiſt 

angeliſchen Glaubens und chriſtlicher Liebe ſtets vertreten 
at, und die ganz dem entſprechen, wofür ſich die J end 
unſerer Tage in ſelbſtloſem Sinn einſetzen möchte, darf es 
ſich dabei nieht um perſönlichen Nutzen handeln, ſondern um 
. Dienſt für die Allgemein⸗ 
eit. 


Die Tätigkeit im Diakoniſſenhaus und auf ſeinen Ar⸗ 
beitsfeldern ik eine ſehr mannigfaltige, fo daß jede be- 
fondere Veranlagung und Befähigung einen 
entſprechenden Wirkungskreis finden kann. 

Den jungen Mädchen, die in dieſe Arbeit eintreten und 


dł datin einen wertvollen und — ir enden Lebensinhalt 


finden wollen, bieten ſich — bei v 
sapit age Mö lichkeiten. 
as Wünſchenswerteſte iſt, daß junge Mädchen, welche 
die körperliche und geiſtige Eignung dafür beſitzen, ſich den 
Diakoniſſenberuf als Lebensberuf erwählen und in 
die Schweſternſchaft des Diakoniſſenhauſes eintreten. Nach 
er Diakoniſſen⸗Einſegnung übernimmt das Mutterhaus 
ür ſeine Schweſtern die volle Verſorgung in geſun⸗ 
en und kranken Tagen, ſowie im Alter. 
Junge Mädchen, die ſich nicht für die Dauer binden 


llig freier Ausbildung — 


wollen und die Krankenpflege ſpäter für den Dienſt in der 


eigenen Familie oder im Lebenskreis der engeren Heimat 
ausüben möchten, können ſich dem Diakoniſſenhaus als 
Hilfsſchweſtern für ein Jahr verpflichten. Nach 
Ablauf dieſer ze haben fie die Möglichkeit der eigenen 
cut den ob ſie noch weiterhin in der Arbeitsgemein⸗ 
chaft des Diakoniſſenhauſes verbleiben oder ſpäter zeitweiſe 
n fie zurückkehren wollen. Eine Verpflichtun befleht für 
fie dann nicht mehr. Dale Schulbildung, die Hr ein etwa 
erſtrebtes ſtaatliches Krankenpf A PA: erforderlich ijt, 
tſehrerwünſcht, aber nicht Bedingung. Bers 
bleiben die Hilfsſchweſtern nach Ablauf des Lehrjahres in 
der Krankenpflege des Diakoniſſenhauſes, ſo erhalten ſie ein 
monatliches Taſchengeld. 

Jede nähere 2 erteilt gern die Evangeliſche 
Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen (Poznan, ul. Grunwaldzka 49). 


Wie wird Schimmelbildung verhütet? 


Unmengen von Obſt, Gemüſe, Weintrauben, Konſerven 
und Speiſen aller Art fallen den Schimmelpilzen zur Beute, 
denn überall beſteht die Gefahr des Verſchimmelns. Wegen 
ihrer praktiſchen Bedeutung 8 im menj lichen 
Haushalt, in eng Kü eller, gehört die Schim⸗ 
melpilzkunde in den iſſens chatz weiteſter Voltskreiſe Eine 
8 erſten Ranges für den Schimmel iſt der Erd⸗ 

oden. Pflanzlicher Staub muß mindeſtens zehn Jahre alt 
geworden ſein, um ungefährlich zu werden, denn ſo lange 
dauert es, bis die Schimmelpilzſporen abgeſtorben ſind. Die 
Luftfeuchtigkeit iſt der Schrittmacher der Schimmelbildung 
in Kellern und in Eisſchränken. Andauernd feuchter Nähr⸗ 
boden iſt allerdings für Schimmelpilze ſchädlich; ſie fallen, 
zumal bei wärmerer Temperatur, den Fäulnisbakterien zum 
Opfer. Ein widerlich muffiger Geruch macht ſich in dieſem 
Fall breit. Am ſtärkſten tritt Schimmelbefall in dumpfigen 
ungelüfteten, feuchten Räumen auf. Darum gehören Nah- 
rungsmittel in trockene, gut gelüftete Räume. In trockener 
Luft trocknet die Oberfläche der Speiſen ſchnell, und die 
Schimmelpilzſporen können nicht auskeimen. enn kalte 
Keller pilzfrei bleiben ſollen, ſo müſſen ſie mit trockener Luft 
verſorgt werden. Die kalte Winter uft wirkt ſtark trocknend, 
beſonders dann, wenn ſie angewärmt wird. Die en 
enthält die wenigſten Pilzkeime! Der beim Kochen auf- 
= ende Wraſen ſchlägt alles nieder. Die Sporen ga 

alfer an; fie ſchwellen an, werden ſchwerer und fallen zu 
Boden. Außer den Schimmelſporen ſchwirren in trockener 
Luft noch andere Keime, Bakterien und Hefekeime umher; 
auch dieſe fallen im feuchten Raum ſchnell zu Boden. Der⸗ 
Verminderung der Anſteckungsgefahr im feuchten Raum ſteht 
a: bie außerordentliche Begünſtigung der Ent- 
wicklung. 

Die einkochende Hausfrau hat es außer mit den Bakte⸗ 
rien auch mit den Schimmelpilzen zu tun. Alle Früchte⸗ 
konſerven, vom Mus bis zum Trockenobſt, find dem Befall 
ausgeſetzt. Allerdings werden ſie durch immelpilze und 
Hefen nicht ſo verändert, daß ſie die menſchliche Geſundheit 
en wie das bei durch Bakterien veränderten Fleiſch⸗, 

emiije=, Fiſch⸗ und Pilzkonſerven der Fall iſt. Mit Schim⸗ 
mel behaftete Nahrungsmittel find daher nicht immer für 
unſere Ernährung ungeeignet. Es genügt meiſtens, den 
Schimmel ſorgſam vom befallenen Nahrungsmittel zu ent⸗ 
fernen; alsdann kann es ue, . verzehrt werden. Bei 
Käſe iſt der Schimmel ſogar als Kennzeichen beſonderer 
Reife anzuſehen. Weſentlich anders ift es beim Fleiſch. 
Gleichzeitig mit dem Schimmel bildet ſich hier Fleiſchgift; 
infolgedeſſen führt verſchimmeltes Fleiſch zu ſchweren Magen: 
und Darmſtörungen und zu qualvollem Tod. Schimmel auf 
Wurſt it nicht in allen Fällen ein sio für Ungenieß⸗ 
barkeit. Auf harter Wurſt iſt Schimmel belanglos; er wird 
mit einem feuchten Tuch abgewiſcht und die Wurſt alsdann 
mit etwas Fett eingerieben. Weiche Wurſt dagegen hat als 
verdächtig zu gelten, wenn ſie vom Schimmel befallen iſt. 
Fleiſchwaren, wie Schinken und Würſte, braucht man nur 
mit einer ſtarken Kochfalzlöſung zu überſtreichen, um den 
Schimmel ſofort zu beſeitigen. Eine ſtarke Schimmelent⸗ 
wicklung iſt nur zu befürchten, wenn die Räucherung zu 
ſchwach war. Die Fleiſchwaren ſind dann mit Kochſalzlöſung 
zu behandeln und abermals zu räuchern. 


e und 


R 


Meerrettich in kleine Ginto Waſſ 
+ wj man 30 g Salz, 20 g Zucker und % Ltr. Weineſſig, 


Man ſteriliſiert es 60 Minuten. 


Be gefüllt $. r 
es fertige Mus jederzeit zur Hand zu Fruchtſup 


D 
to 
A 
etwas kalt angerührtem Mehl gedidt. 


Saure Herrlichkeiten. 


Zu Bralen, zu kalten Platten aller Art, zu gemiſchten 
Salaten, zum Butterbrot, immer ſind die ſauer eingelegten 
Gemüſe eine willkommene Beigabe. 

Weingurken. 30 Gurken, 3 Qir. Waſſer, 1 Ltr. 
Weineſſig, 1 Ltr. leichter Wein, 150 z Salz, Weinblätter, 
einige Lorbeerblätter, 1 Löffel Pfefferkörner, 1 Stück Zimt, 
1 Stück Ingwer, 50 g ſchwarzer Senf. 

Die gewäſſerten, abgebürſteten, gewaſchenen und gut 
abgetrockneten Gurken, die gleichmäßig groß ſein ſollen, wer⸗ 
den mit viel Weinblättern in einen ſauberen Steintopf 
oder ein Faß gelegt. Den ſchwarzen Senf legt man in einem 
Säckchen oben auf die letzte Gurtenſchicht. Waſſer, Wein, 
Eſſig, Salz werden mit den übrigen Gewürzen gekocht und 
erkaltet über die Gurken in das Faß gefüllt, das mit einem 
Brett bedeckt, mit einem Stein beſchwert und mit Papier 
ugebunden im Keller aufbewahrt wird. Dieſe Weingurken 

ben einen beſonders würzigen Geſchmack und ſind in ſechs 
Wochen genießbar. N 

Mixed Pidles in Kräuterſenfſoße. Blu⸗ 
menkohlröschen, halbfingerlange Perlbohnen, kleine geputzte 
Gelbrüben, Gurkenſtückchen, kleine Pfeffergurken, Schalotten 
und Perlzwiebeln werden dazu vorbereitet. Die drei erſt⸗ 
genannten Gemüſe müſſen einige Minuten in Salzwaſſer 
aufkochen, dann läßt man ſie abkühlen und abtropfen. Die 

eſchälten Gurkenſtücke oder -ringe müſſen 12 Stunden vor⸗ 
r mit Salz beſtreut durchziehen, auch die gewaſchenen 
feffergurfen ſalzt man vorher ein, während die Schalotten 
und Perlzwiebeln nur geſchält werden 

Dann bereitet man die Kräuterſenfſoße: Dazu ver⸗ 
rührt man einige Löffel Senf mit gewiegten, vorher über⸗ 
brühten Kräutern, wie Eſtragon, Pimpernell, Borretſch, 
Majoran, Schnittlauch, etwas Dill und 2 Eßlöffel Zucker. 
Dazu gibt man zwei Drittel Weineſſig und ein Drittel leich⸗ 
ten Weißwein, ſo daß man eine leicht ſämige Flüſſigteit er⸗ 
hält, die man kochendheiß werden läßt und über die in bun⸗ 
tem Wechſel eingeſchichteten Gemüſe gießt. Nach dem Er⸗ 
kalten werden die gefüllten Gläſer mit Einmachhaut zuge⸗ 


Note Rüben, Schwarzwurzeln, 
Gelbrüben, auch Peterſilienwurzeln laſſen dazu ver⸗ 
wenden. Jede Sorte wird geputzt, in feine Streifen ge⸗ 
ſchnitten und geſondert gekocht. Man muß darauf pzy zy 
daß das Gemüſe nicht zu weich wird, ſondern 11616 bleibt. 
Auf einem Sieb läßt man es abtropfen und ſchichtet die 
Gemüſeſtreifen in buntem Durcheinander mit vielen Zwie⸗ 
belringen, einigen Pfefferkörnern, einem zerkleinerten Lor⸗ 
beerblatt, nach Geſchmack auch etwas kleingeſchnittenem 
läſer. Zu einem Liter Waſſer 


Ge miijejtreijen. 


t alles gut auf und gießt es heiß über das Gemüſe. 

Die Gemüſeſtreifen er⸗ 

g gr pikante Beigabe zu Siedefleiſch, Rauchfleiſch und 
ürſtchen. 


ieſe Vorſchläge entnehmen wir der ausgezeichneten 
Halbmonatsſchrift „Deutſche Frauen⸗Zeitung“, Verlag Otto 


i Beyer, Leipzig, die wir unjeren Leſerinnen beſtens emp⸗ 


fehlen. 
Leckeres aus Birnen. 
Birnen im rechten Reifezuſtand ſind ein Hochgenuß und 
darum beliebt bei alt und jung. Birnen ſind kalkhaltig, 


Z Knochenbildung und ſollten darum bejonders 
indern gegeben werden. Leider ſind manche Birnenſorten 


nicht lange haltbar, ſie müſſen deshalb raſch verwertet wer⸗ 


den. Unanſehnliche, kleine, reife Früchte kann man weich⸗ 
kochen, durchs Sieb treiben und das Mus in ſaubere Fla⸗ 
aſteuriſieren. Man hat dann im Winter = 

un 

Aopen. Birnen laſſen fih aber auch gut zu ſättigenden Mit- 
una. aa auswerten, beijpielsweije als Füllung für den 
in Süddeutſchland jo beliebten Strudel. Im Norden ſchätzt 


man Birnen mit grünen Bohnen lein frieſiſches Gericht): 


% kg gut durchwachſenes Rind⸗ oder Schweinefleiſch wird 
mit dem nötigen Waſſer und Salz zum Kochen aufgeſetzt. 
azu gibt man 1 kg vorbereitete Brechbohnen, läßt weiter⸗ 
en und gibt % ks geſchälte gevierteilte Kochbirnen dazu. 
es wird zuſammen gar gemacht und zum Schluß mit 
fig, t It einen Chuh Cig ablnmeden, 
ſüß, kann man mit einem u abſchmecken. 
b Salztartoffeln aufgeben. w : 


das bekannte Schleſiſche Himmelreich. Dazu wird ein gutes 
Stück durchwachſener Speck etwa eine halbe Stunde lang⸗ 
ſam gedünſtet. Inzwiſchen ſchält und vierteilt man Koch⸗ 
birnen und läßt ſie in der gleichen Brühe mit etwas Zucker 
und Zimtrinde gar werden. Zuletzt wird mit kalt ange⸗ 
rührtem Kartoffelmehl gedickt. Zu Semmelklößen werden 
acht Semmeln vom Tag vorher in Würfel geſchnitten und 
mit knapp % Qtr. kalter Milch, in der drei Eier verquirlt 
wurden, übergoſſen und müſſen etwa eine halbe Stunde 
durchziehen. Dann gibt man Salz, Muskat, gehackte Peter⸗ 
filie und etwa 125 g Mehl dazu. Die Maſſe wird durch⸗ 
earbeitet und davon Klöße geformt, die im reichlich großen 
Topf etwa 15—20 Minuten gekocht werden. 

Birnen im Schlafrock: Man bereitet einen 
Mürbteig von 250 g Mehl, 125 g Butter, 1 Ei, etwas Salz, 
2 Löffeln Waller oder Eſſig, 40 g Zucker, rollt ihn dick aus 
und ſchneidet der Größe der Birnen entſprechende Teigflecke. 
Reife Birnen werden geſchält, das Kernhaus ausgeſtochen 
und die 8 entweder mit Butter, Zucker und Korin⸗ 
then oder mit Johannisbeergelee gefüllt. Man hüllt ſie 
in den Teig, beſtreicht deſſen Ränder mit Ei und bäckt 
auf dem Blech etwa 30—40 Minuten. 


Holunderbeerenverwertung. 

Holunderſaft, heiß getrunken, eignet ſich ausgezeichnet als 
ſchweißtreibendes Mittel bei Erkältungen. Er gibt auch eine 
gute Suppe. Die Verwertung geſchieht am beiten durch das fon 

efannt gewordene Entſaften im Einkochtopf. Man achte jedoch 

darauf, daß keine grünen Beeren und Stiele dabei ſind, da ſonſt 
bittere Geſchmackſtoffe in den Saft kommen. Die ſehr reifen 
Holunderbeeren werden gewaſchen und abgeſtreift. 5 kg Beeren 
werden mit 500 g Zucker 2 Stunden vor dem Entſaften gemiſcht. 
Ausbeute 4 Stück 74 Literflaſchen. 


Ueber das Kochen von Reis. 

Reis ſoll man nicht zu weich kochen. Er gerät au ichnet. 
wenn man ihn auf ſauberem Tuche abreibt, Nase in m tt 
anröjtet bei ganz kleinem Feuer und dann erſt kochendes Waſſer 
aufgießt, in dem er en muß. Für fejten Reis rechnet man 

er. 


auf 500 g 1 Ltr. 
Dereinstalender 
8 Bezirk Gneſen. 

Gr. Janowitz: Es wird beabſichtigt, bei genügender Teil- 
nehmerzahl ab 15. Ottöber einen 5 us in Janos 
witz = abzuhalten. Meldungen find ſofort an den Mole 
gie Gry, e ADR U me aan, . aa ae 
Pa iuſzki 16, zu richten, di 
Kastanie erteilen W DOE 

Verſammlungen: O.⸗Gr. Markſtädt: Mittwoch, 22. 9., vorm. 
9 Uhr bei Frau Maas, Wiela. O.⸗Gr. nau: Donnerstag, 
23. 9., um 1 Uhr im Gutshauſe Rybiniec. O.⸗Gr. : Frei⸗ 
tag, 24. 9., um %1 Uhr im Gutshauſe Zechau. O.⸗Gr. Owi 2 
Sonnabend, 25. 9, um %1 Uhr bei Lauff. In vorſtehenden Ver⸗ 
ſammlungen Vortrag: Frl. Käthe Buſſe⸗Smikowo über „Süß⸗ 
moſtbereitung mit praktiſchen Vorführungen“. Die Koſten be⸗ 
tragen pro Person 1 Zloty. otizbuch und Bleiſtift ſind mit⸗ 
zubringen. — O.⸗Gr. Talſee: Vortrag über Käſebereitung mit 
praktiſcher Vorführung am Montag, 27. 9., um 41 Uhr im Kon- 
firmandenſaal, Strieſen. Die Koſten betragen pro Perſon 


1 Zloty. 

Bezirk Neutomiſchel. 
O.⸗Gr. Birnbaum: Die für den 6.—8. 9. fejtgejegte Vortrags⸗ 
foipe mit praktiſcher Unterweiſung über Widhe und Kleider: 
nähen mußte bis auf weiteres verſchoben werden. 
O.⸗Er. Konkolewo: Donnerstag, 16. 9., um 2 Uhr bei Adam. 
O.⸗Gr. Neutomiſchel: Freitag, 17. 9, um 2 Uhr bei Pflaum⸗ 


Bahnhof. 
O.⸗Gr. Thiergarten: Sonnabend, 18. 9, um 2 Uhr bei Krieſe. 
Dr Amine, Son . 50 ię my "i 5.4 Zen >; e 
„Gr. Zirke: . 9., u r bei Heinzel. ſchl. 
Gebäck iſt mitzubringen. Kaffee iſt käuflich zu et 


am 155 
werben. 
vorſtehenden Ortsgruppen hält Frl. Käthe Buſſe Vor⸗ 
trã Ser Sükmoitbereitung mit praktiſ e n Die 
Koſten betragen pro Perſon 1 Złoty. den der und af! 
jind en n. de Teilnehmerin bringt nach Möglichkeit 
einige Pfund Fallobſt mit. 

Bezirk Oſtrowo 


In Honig, Kr. Ojtrów, ijt im Laufe des Winters die Ab- 
haltung eines Haushaltungsturſus geplant Sofortige Meldungen 
nimmt der Schriftführer, Herr Balzar Goralczyt 
Vertrauensleute und die hieſige Geſchäftsſtelle entgegen. Auch 
aus den umliegenden Ortsgr 
egen genommen. Eg aus 

uattiere zur Verfügung geſtellt werden. 


Im Oſten ſchätzt man Birnen mit Speck und Klößen. 


Chojnit, die 


pen werden Anmeldungen ents 
rtige Teilnehmerinnen können 
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Marite und Börfenberichte 


Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börje vom 13. Seplember 1937 
(früher 
. Siem. 41%, amortijierbare 
ź S 21). — — Golddollarp andbriefe 
r e 21 24.00 I Dollar zu zł 8,9141). 
% Konvertierungspfandbr. Serie KK 

of. id. 50.00% | 4% Dollarprämienanl. 
44% Siotopfandbr. der Pol. Ser. III 
v 


— * 
0 . (Stck. zu 5$). 2828 — 
475370 p 4 Go: gii ej aott S 62.00% Palit St 
e 0 LĄ . m z 
Handbr Ra on 81.000, f. Śl. 89.25% 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 13. September 1937 
ee Ay . 62.00% [100 franz. Frank. . . . zł 18.98 
% Inveſt.⸗Anleihe l. Em. 100 ſchw. Franken = zł 121.70 

67.00 St. Ser. 82.50% f 100 holl, Guld. . zł 291.55 

2% Smvelt.-Ant. 2. Em. 67.75% 100 iſchech. Kronen . . zł 18.46 
9% Konſolid.⸗Anl. 57.38— 57.13% 1 Dollar- . zł 5.295 


4 


100 deutihe Mark . . . zł212,54]1 Pfd. Sterling = „++. zł 26.22 


Geihäftlihe Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
poznań, vom 14. September 1957. 

Getreide: Die Getreidepreiſe hielten fih in der verfloſſenen 
8 Na y unverändert, Brotgetreide neigte zwar 
ur Schwäche, das kleine Angebot bildete aber eine Stütze. An 

xport iſt a. wie vor nicht zu denken aus den früher e 
rwähnten Gründen. Futtergetreide tjt dagegen gefragt, e in 
auen Die Notierungen wurden etwas herau 2 Wir 

Ben auch in der kommenden Woche mit gleicher Marktlage 
rechnen. 

Wir notieren am 14. Sun 1937 per 100 kg K nach 
nalität und Lage der Station: Für Weizen 29—80, oggen 
—22.50, Gerfte 19—21, Braugerfte 21—24, Hafer 19—21, Wit- 
laerbſen 22—25, Blaumohn 70—75, Winterraps 54—55. 

Maſchinen. Rohe Kartoffeln erleiden bei der Aufbewahrun 

— 1 rluſte durch Atmung und Keimun Ander Amden 

durch rieren und Fäulnis. Selbſt bei e e 
wa in Mieten oder Kellern verſchwindet durch Atmung 
ind Keimung bis DH Mai etwa ein Viertel der urſprüng⸗ 
ich vorhandenen Nährſtoffmenge. Bei der Einſäuerung der 
utterkartoffeln zz à "3 der Ernte entſtehen keine Berlujte; 
e Po Roften er Einſäuerung machen alſo ſchon be⸗ 

zahlt. Darüber hinaus ergeben fih aber noch folgende Vorteile: 

1. Sicherheit gegen Erfrieren und Faulen. 

2. Erſparnis an Brennſtoff und Arbeit, da das tägliche 
Heizen des Futterdämpfers fortfällt und das Futter ſeder⸗ 

it fertig der Grube entnommen werden kann. 

8. Die Möglichkeit, während des ganzen Jahres, aljo auch 
in den mermonaten, Kartoffelmaſt zu treiben. 

4 Die Möglichkeit, den Ueberſchu einer beſonders Richtig 
Ernte für futterärmere Zeiten aufzuheben, da richtig 
eingeſäuerte Kartoffeln ſich jahrelang halten. 

Die in dieſem Jahr im allgemeinen gute Kartoffelernte ſollte 

pes Anſicht nach jeden Landwirt veranlaffen, die zur Fütte⸗ 
ng beſtimmten Kartoffeln unbedingt im Herbſt einzuſäuern. 

Zur Einſäuerung können die bekannten Kartoffeldämpfer im 
allgemeinen nicht verwendet werden, da ihr Faſſungsvermögen 

klein iſt. In den Fällen, wo Dampf aus der Brennerei bzw. 

tolterei uſw. gu Verfügung ſteht, folte diefe Dampfquelle 45 

impfen der Kartoffeln in 3 benutzt werden. Auch 

a, wo es Roa eine Xofomobile für dieje Tage zu er⸗ 

alten, hat bas R m K amga iá gut bewährt. 

ir ſtehen hierüber auf Wunſch mit weiterer Auskunft gern zu 
enſten. 

ie Einrichtungen für dieſe Art des Dämpfens wie Rohre 

fiefern wir, für die en sia Bobali e 

paſſend, fm Preiſe von ca. ty 60,— 

Es können auch Lokomobilen, die als e 

t 

nn nur 

Is Dampferzeuger benutzt und unterſteht nicht mehr bem Dampf- 

4 peggy ngsvereln. Wir können, 4 enverfauf note 

e 1 einze ki ol o 8 zum ungefähren Preiſe von 

— efern. 

In i iher hatten wir am Sonntag, dem 12, b. Mis., Ge: 

„ e 


legenhe ne vom Verſuchsring Pinne gebaute, und im Bee 
lebe vorgeführte ere p ſehen, die mea 
nfift nach Die Unlage ar primitiv 


nd nicht f te en tę te bi 
n o bequem in der Benutzung wie die oben erwähnten 
ethoden, th find die 8 8 dafür 8 
KS bak es fehr zu 1. rój t 52 der Verſuchsring Pinne 
ntereſſe der guten e dieſe n effentlichkeit 
Paie, gemacht hat. 
eje Anlage beſteht aus einem eiſernen * von 
R en offen 


lage ber 


em Breite, ca. 8 m Länge und 10 cm e, det 
ejer Blechkaſten wird derart in die Erde gelegt, daß 


bleibt. Am vorderen Ende 
int End der Sein Dr Se 
am hinteren Ende der nitein be 
eiferne Behälter z. i 
befinden 1. gel 
e 


tommen. 


wärmt und von dem aus der Dam pór er na 
erwärmtem Waſſer ge peiit Ein tie! 
den jeweiligen ſſerſtan 
Gedämpft wurden auf dieſe Weiſe 27 Ztr. Kartoffeln in ca. 
2% Stunden. Dabei iſt bemerken, daß die Dämpfzeit ſich 
beim = und mehrmaligen Dämpfen verringert. Die Ans 
lage tit leicht transportabel und in kurzer Zeit an anderer 
kg Meczet ene T Anſicht nach gef 
efe Anlage eignet unſerer An nach ganz beſonders 
g emeinf ofen Benutzung as eines Dorfes, Die 
1 ten dürften ſich auf ca. Zloty 350,— bis 450,— 
ür das benötigte Blech, Eiſen und die Arbeitslöhne ſtellen. Als 
euerungsmaterial können auch Strauchwerk und Holzabfälle 
enutzt werden. Es dürfte ſich aber empfehlen, die Bedienung 
nlage einem beſonderen Bedienungsmann anzuvertrauen, 
der ſchnell mit der Anlage vertraut werden dürfte. Dadurch iſt 
die Gewähr für ein einwandfreies Arbeiten der Anlage geboten. 
Da ſich die Roften für die fahrbaren Dimpffolonnen noch 
immer nnen hoch ſtellen und die vorher beſchrie⸗ 
bene Anlage die Möglichkeit bietet, mit geringen Koſten das 
Ziel, nómiió die Rettung großer Mengen Kartoffeln durch recht⸗ 
zeitige Einſduerung zu erreichen, [o empfiehlt es ſich dringend, 
einen Verſuch damit zu machen. 
ede ee weitere Auskunft erteilt en Anfrage die 
Maſchinen⸗Abteilung der Landw. Zentralgenoſſenſchaft Poznań, 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale. 


Seit dem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem In⸗ 
landmarkt wieder bedeutend flauer geworden. Die Nachfrage 
rordentlich nachgelaſſen und die Preiſe ſind ent⸗ 


7 anz — 7 

rechend zur doegangen- À 

ż Aim gu en wird augenblicklich wieder alles exportiert, da 
et 


bei fefter Tendenz weiter gute Preiſe bringt. 

Es wurden in der Zeit vom 8.—14. d. Mts. ungefähr fols 
gende Preiſe gab: en Kleinverkauf 3,60, engros 3,10 21 
pro kg. Der Export brachte ca. 8.25 zl. 


poſener Wochenmarktbericht vom 14. September 1957. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nah Qualität für ein 
fund Molkereibutter 1.80, Landbutter 1.50, me 25—40, 
ne h Qtr. 8540, Milch 24, Eier 1.20—1.30, at 5—10 
Radieschen 5, Kohlrabi 10, trüben 5—10, Suppengrün, Dill 
5, Peterſilie 5—10, faure Gurken 5—10, Sauerkraut 20, Rate 
toffeln 3, rote Rüben 5, Zwiebeln 5, Knoblauch 5, grüne Bohnen 
10, Wachsbohnen 5—20, Gurken die Mandel 50, wii s 
60—70, Blumenkohl 10—85, Tomaten 8—20, Steinpilze 40— 
Weiktopt 10—15, Welſchtraut Pfd. 5—10, Rotkohl 10—20, Spinat 
10—20, Pflaumen 15, Aepfel 15—80, Birnen 15—30, Preißel⸗ 
beeren 30, Zitronen 2 Stück 25, Feigen 90, Weintrauben 40—50, 
irſiche 80, Kürbis 5, Backobſt 80—1, Backpflaumen 1—1,20 
ner 2—2,50, junge Hühner 80—1.20 das Stüc, Enten 1.50 
is 2, Gänſe 3—4, Perlhühner 1—1.50, Tauben je Paar 80—1.10, 
Kaninchen 1—2, Kalbfleiſch 50—1.40, Schweinefleiſch 85—1.00, 
Rindfleiſch 601.10, Hammelfleiſch 60—1, Gehacktes 801.00, 
roher Speck 1.00, N wlew 1.20, Schmalz 1.25, Kalbsleber 
1.20, Schweineleber 70, Rinderleber 60, Hammelleber 70, Schleie 
1.00, Bleie 90, Zander 1.60, Karauſchen 80, Hechte 1—1.20, Aale 
1.20, Karpfen 1.20, Weißfiſche 90, Barſche 60, Krebſe 60--3.0N 
die Mandel, Salzheringe 8—10, Matjesheringe 20—30 


Schlacht, und Viehhof Poznań vom 14. September 1957. 
Auftrieb: 420 Rinder, 1700 Schweine, 713 Kälber, 158 
Shele; 2 82 2991 Stück. l 
inder: TELUS voll mio: ausgemäſtete, nicht anges 
Furt 7090 jüngere Maſtochſen bis zu 8 Jahren 60—68. — 
ullen: voll eiſchige, ausgemäſtete 64—70, Maftbullen 56—6: 
gut gen rte, ältere 50—54, mä ig enährte 42—50. Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—80, aktibo 56—62 gut genährte 
48—52, genährte 26—36. ärſen: vollfle ſchige, aus⸗ 
gemäjtete „Maſtfärſen i gut genährte 50—58, mäßig 
genährte 42—50. 1 gut genährtes 42—50, mäßig 
gen ttes 38—40. Rólber: befte ausgemäſtete Kälber 92 bis 
SES E eS 82—90, gut genährte 72—80, mäßig genährte 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
pommel 7080 pehia r ältere Hammel und Mutterſdafg 60 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 126 
bis 132 n 100—120 kg Lebendgewicht 114—122, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 104—112, flei gige 
N pon mehr als 80 kg 88—102, Sauen und ſpäte Kaſtra 


„Speckſchweine 134—140. 
Marktverlauf: ruhig. 
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Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 14. en 1957. Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Umſätze: Hafer 75 t 21.26 zł. 
igt preije: Leinſamen . . > 44.00—47.00 

Roggen, neu .. . 22.26—22.5/]50Mf .. . . è s s » 88.00—40.00 
Weizen ; 
Braugerſte es. s 23.00—24.0( 
Mahlgerſte i Biftoriaerbjen . . 28. 00—24.50 

673—678 g/l , . 19,76—20.26|$oigererbjen . s.» RUNTER 
100—717 g/l. ı 20,75— 21.00] Blaulupinen „+ .» 


potet RR s a 20.25 —21.00[Gelblupinen 
oggenmehl Blauer Mohn . 77. 0080.00 
1 Gatt. 50% 32.25 — 33.25 Karriere 


1. Gatt. 6575  .. 30.75—31.75] pro kg% 3 0.20 
2. Gatt. 50—65% . 23.75—24.75]Leinkuchen . . . 28.15—24.00 
Noggen⸗Schrotmehl Rapskuchen . . 20.50 — 20.75 
90% żę Sonnenblumen 
Weizenmehl I. Gati. kuchen . . 25.25—26. 
Ausz. 30 . 50.00 —50.50[Sojaſchrot .. » » 25,00—26 
1 46.00—46. 


. . 46, 50 
Ia. Gatt, 655 pe 


Weizenſtroh, loſe .. 4.95—5.20 
gepe 5.45—5.70 


II. Gatt, 30—65% 41.00 41.50 Roggenſtroh. 5.30—5.50 
IIa. Gatt.50—65% 37.00 — 97.50 [Roggenſtroh, gepr. 6.05—6.30 
III. Gatt. 65—70% 35.00 — 85.50 Haferſtro „fo „ 5,85—5,60 
rem 54 erſtroh, gepr. 6.85 —6.10 
WWS CLA Gerſtenſtroh, lofe „ , 5.05—5.30 
Roggenkleie 15.50 —16 25 Gerſtenſtroh, gepr. 5.55—5.80 
Weizentleie, grob . 17.00—17.25 Heu, loſe . „ 7.808,86 
Weizenkleie, mitt. . 16.00 —16.25 Heu, gepreßt ... 8.50—9.00 
Gerſtenkleie . . 15.50 —16.50 epes, Io ++ 8.95—9,45 
Winterraps 54.00 56.00 Netzeheu gepreßt 9.95 —10.45 


Stimmung: ruhig. 
Geſamtumſatz: 5722.4 t, davon Roggen 760, Weizen 97, Gerſte 
815, Hafer 135 t. 
Futterwert⸗Cabelle. 
(Oroghandetsyreije abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel: 


Kartoffeln „ „„ „ „ „„ 0.9 
Noggenkle le 46,9 | 10.8 
Weizenkleie 48.1 | 11,1 
Gerſtenkleie . . 478 | 6.7 
Reisfuttermehl sus. 68,4 | 6— 
Mais „ 81.5 6.6 
gajet, . 59.7 | 78 
— mittel 72.— 6.1 
Roggen, mittel 718 | 87 
pinen, 8 „„ 1 71.— 28.3 
oiken. gelb 67.8 | 30,6 
Gale (m ZEW 66.6 | 19.3 
Erbſen (Futter) 68.6 | 16,9 
Serradella .. . 4» s: > 48,9 22 


[O 
S 


Sean en“) un. RES 
rh wer n 


olać den ER 
almternkuchen 
man e aain 


gmet ER TE 


eſamkuchen „ „„ 
* mA dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſpre 
1 Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
torfe RAN wie der in Polen zin 3 in der AL 


und vom Sutter ee m 5 
Lan iche dentecią ofienióait 
Poznan 14, September 2887. Anja 3 ogr. odp. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbórje in Uattowitz 


Im 9 frei Waggon Kattowitz wurden 2 100 kg 
am 18. ezahlt: Transaktionspreiſe: Einheitsweizen 
je = 25. Ri preije: Roggen 24—24.50, Einheitsweizen 30.50 
; 31.50, Sammelweizen 29.50 bis 30.50, Einheitshafer 22 
sA Bia 22.50, Sammelhafer 21.25 bis 22, Mahlgerſte 21 bis 
75, 90 67 6 3 Zu 20.75, podań de) ge 20 bis 30, 

90 bis } Weizenmehl I. Gattung 0— 30% 

48.50, *Behyentihrotmeht 0—95% 37.50-38.80. Roaaenmehl 


OE Ne R = EP "NE TE e 


100 46, voll 


1. Gattung 0—50% 33. 75—34.25 Roggenſchrotmehl 0—95% 28.25 
bis 28.75, A n 23.75— 24.25, Rapskuchen 18.75—19.50, Stroh 
epreßt 66.50 ie 

timmung ruhig. 


Diehmarttbericht aus Muslowitz vom 10. September 1957 


ſenheu 9.50-—10.50, Speiſekartoffeln 55.50. 


der Zeit vom 31. 8. bis 8. 9. 1937 wurden nach dem 


In 

amtlichen Bericht für 1 leg . de ezahlt: Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene he 1 — 

vollfleiſchige, jüngere 45—55, "wo eiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
beſter Fleiſchqualität bis = 
mäjtete Kühe und weniger 
bis 65, 8 2 8 Kühe 
nährte 

kälber 86—90, weniger gemäftete Kälber und gute 
5 tete Saugkäl 


üngere Kühe und Färſen 57 
Kühe und Färſen 10-46, W ere und er 


er 60—69. AA gemäſtete über 
M 147—160, vollfleiſchi 


Auftrieb: Rinder 302 


Tendenz anhaltend. 


Von der Reise zurück 
Dr. med. Heider 


N für Haut- und Harnleiden 
Poznań, Fr. Ratajczaka 36. 
Sprechstunden täglich 9,30 bis 12 Uhr und 3,30 bis 6,00 Uhr 
(auBer Sonntag und Sonnabend nachmittag). 
Telefon 18-80. (778 


Landwirte! 


Beizt Euer Getreide mit 


Die vom Deutschen Pflanzenschutzdienst geprüf- 
te um bisher nledrigsten Aufwandmengen 
ana: nt Trocken- und Nassbelze. 


POLSKA SPÓŁKA SCHERING - KAHLBAUM, WARSZAWA 
Fachberater H. J. Mueller, Poznań, Mazowiecka Nr. 45 


Die grösste Pianofortefabrik Polens 


B. SOMMERFELD, Bydgoszcz, ul. Śniadeckiah 2 


Die brik der Qualitäten 
ompfle ihre Flügel An Klaviere, 
ortrotungo 
LJ Kraków, wi Boloński, ul. w. 1 


Lodu. 3 „ Nowacki, Piłsudskiego 17 
Toruń, H. "Matthes, al, Chełmińska 11, 
ontinien, Holland, Frankreich, 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 


Telefon 1896 (698 EE 


hinter Theater und Theaterbricke 
Sanitätsrat Dr, Emil Mutschler 


Säurefesten Schutzanstrich 


„BITUMIN“ 


3 Griintutter- und Kartoffelsilos, Futterkrippen und 
Jauchegruben empfiehlt 


Oskar Becker, "nn 60/87 


lachtwert 56—64, 
aren 66—75, ältere, ens 


zi; fle 47—56, ſchlecht ge⸗ 
aſſige Saug⸗ 
une 


leiſchige von 100—120 kg 1811.33 1.32, wolfleiſcigs 
von 30-100 kg 1.10—1.20, 1 e von 80 kg 1.00 —1. 10. 
„Kälber 94, Schweine 1340 Stück. 
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POPE OW AN RAZY TE RAE CTN 
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Torfstreu 
f und Torfmull 


spart Streustroh und verbessert 
den Stalldung. 


Gustav Glaetznner 


Goznaen 3 (774 


Jasna 19. Tel. 6580 und 4680. 


MORE! 


dann vom Fabrikanten 


HEINRICH GÜNTHER, Möbellahrik . 
768) Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


CONCORDIA 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte a AKC POZNAŃ 
Liste frei! (686 Al. Marez Piteudskiego25 


Familien - Drucksachen 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher © 
Geschafts-Drucksachen 


Endlos gearbeitete 


Kamelhaar-Riemen 


zum Dreschsatz 


Stahldrahtseile 


Anzeigen 


empfehlen gehören in das 
Ferd. Ziegler & Co. || Lendwictichafttiche 
BYDGOSZCZ Jenkralwochenblatt. 


Witwer, 
engl, tüchtiger Landwirk, Mitte 
vierzig, mit Vermögen wünſcht in 
eine Landwirtſchaft von 80 Morgen 
aufwärts 


einzuheiralen. 
Diskretion Ehrenſache. Offerten unt. 
Nr. 776 an das Landw. Zentral⸗ 
wochenblatt, Poznan 3, Al. Mariz. 
Pilſudſtiego 12. 


Ansieekenden Seheilen- 
MMA 


beseitigen 
Pysepta- Blättchen 
und Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u, 100 Stck. 
Stifte zu 6,12 u. 20 St. 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. (688 


gut und 

billig 
taufen Sie bei 

AM. Sofhiufti, Möbelgeſchäft 

Poznan, Woźna 10, Tel,53-56 


Möbel 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Deulſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenſabrik 

Bäumenheim — Bayern. 
Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 
preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 
Verlangen Sie Kataloge von 
der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowſki, Grodzki u. Waſilewfki 


Poznań, Biro: Al. Marcinkowſk. 8, 
Tel. 2151. 674 
C 
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Sąd Okręgowy w Bydgoszczy. 

Do rejestru spółdzielni pod 
nr. 76 (Bydgoszcz), 28 (Ko- 
ronowo) oraz 30 (Wyrzysk) 
przy firmie „Deutsche Volks- 
bank Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Bydgoszczy' oraz 
oddziałów w Koronowie i 
Wyrzysku wpisano dnia 
14 kwietnia 1937, że uchwałą 
walnego zebrania z dnia 
18 marca 1937 zmieniono sta- 
tut W $ 2, ust. c), który 
brzmi: c) wydawanie prze- 
kazów, czeków i akredytyw 
oraz dokonywanie wpłat i wy- 
płat w granicach Państwa. 
Dyrektor Ernst Kreft ustąpił. 
Uchwałą Rady Nadzorczej z 
dnia 18 marca 1937 dotych- 


czasowego członka zarządu 
Alberta Kornbluma wybrano 
dyrektorem. 1745 


——— — ͤꝓ—[W—Wÿ“—4t . rmen — — 
Sad Okręgowy w Poznaniu. 


Dnia 15 maja 1937 wpisano 
w rejestrze spółdzielni nr. 58 
(Wolsztyn) przy spółdzielni: 
Westbank — Bank Spółdziel- 
czy, spółdzielnia z ograniczo- 
ną odpowiedzialnością, Wol- 
sztyn, że członek: zarządu Ka- 
rol Foelsche ustąpił, w jego 
miejsce wybrano Fritjofa Krü- 
gera. Dnia 31 sierpnia 1937 
wpisano przy tejże spöldziel- 
ni, że Wilhelm Manthey jest 
zastępcą członka zarządu. 
Uchwala z 8 maja 1937 zmie- 
niono § 5, 10, 11, 15, 22, pkt. 5, 
27 statutu. Pismem do ogło- 
szeń jest zamiast Wollsteiner 
Zeitung, Stadt und Landbote 
w Międzychodzie. Spöldziel-\ 
nię reprezentuje dwóch człon= 
ków zarządu lub jeden czło 
nek zarządu i jeden zastępca 
członka zarządu, Rada Nad- 
zorcza może ustanowić jednę- 
nego lub dwóch zastępców 
członków zarządu. [771 


Unfall, 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 


Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 
n Polen angelegte Garantiemittel: zł 21.264.795 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür 


Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, 
Ein bruch dilebstah l-, 
und Transport - Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali“, 


758 


Zur Herbstdüngung 
sind nicht mehr lieferbar: 


Supertomasyna 16 und 30%, 
Kalkstickstoff gekörnt (ziarnisty), 


prompt, wie bisher, kann wieder geliefert werden: 


Supertomasyna-Kalkstickstoff und 
Kalidüngesälze in allen Gehaltslagen. 


Düngemittel-Abteilung. 


ERSTER I ENEE EE ET TE TEEN AA W WTYK RE ROOT ER ET KOZA E EAEE TE KAKA 
Wir liefern: 


präparierten, oberschlesischen Steinkohlenteer 
(Originalfabrikat der oberschlesischen Koks werke) 


Klebemasse wa Dachpappe 


in erstklassiger Qualität zu Konkurrenzpreisen. 


Zur Silofutterb e reitung empfehlen wir: 
Allesschneider Original „Kemna“, 
Trommelhäckselmaschinen iürMotor-,Göpel-u.Handbetrieb, 
Dampierzeug er, eigener Fabrikation, 
Kartoffeldämpfer Orginal Ventzki „ŻAR“, 
Kartoffelwaschmaschinen. 


Ferner: 


In ertol as säurefesten Anstrich für Silos und als Rostschutzmittel. 


Schrotmühlen Original „Stille“, „Krupp“, „Saxonia“ 


in reicher Auswahl und verschiedenen Grössen, 
in gebrauchtem, garantiert betriebsfähigem Zustande, 
günstig vom Lager. 
Maschinen-Abteilung. 


— . TEEVEN SDB EEE UD . ̃ E N E ZO CORSE PTR, 
Sie kónnen bei uns kauien 


die bewährten 
Saatbeizmittel 


Uspulun == Abavit =  Germisan = Ziarnik 


ERTEILEN EEE ES ðù ͥ HEERES WAZA” CE TOEIC / ADO REESS 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
ADANAN S pO¹dZ. z ogr. odp. MMM ALAN AEE 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. (262 


Telei. Nr. 4291. Weiden -Adr,: Landgenossen. Dienststunden %8 bis %3 Uhr 


Verband deutſcher Geng enſchaften in Polen T, A ee miele Maris. Pitjubitie 
Sterontworttiń m 1 Verlag 5 igaiten i Ing. agr. Ka kr Karzel in Poznań Aleja iis Pifjudjfiego * I, 
) Druck: Concordia sp. Abe. oma. 


AC: 


